
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 22 (1946-1947)

Heft: 10

Artikel: Das Hündchen

Autor: Kündig, A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1068970

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1068970
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DAS Jit* ADC1 HEA
Erzählung von A. Kündig / Illustration von Eugen Motz

Der Verfasser lebte als holländischer
Distriktsarzt auf den indonesischen Inseln. Dort
kam er in japanische Gefangenschaft. Die
nachfolgende Erzählung schildert ein Erlebnis aus
dieser Zeit.

0 wie er genug hatte von seinen
Kameraden und diesem ganzen Lager!
So schlimm wie jetzt war es noch nie
gewesen während ihrer dreijährigen
Gefangenschaft. Unten an der Küste hatte
man doch in anständigen Baracken
gewohnt, niemand litt Hunger. Und was
machte es schon, daß man "beinahe keine

Kleider und Wäsche mehr besaß! Aber
da brachten einen jetzt diese elenden
Japaner in ein Lager tief in den Bergen
von Celebes auf dreizehnhundert Meter
Höhe über Meer. Und was für einen
miserablen Platz hatten sie für das Lager
ausgesucht! Eine waldige Schlucht, wo
der Boden immer naß und glitschig war
von all dem Wasser, das von den
Berghängen floß, und weil kein Sonnenstrahl
durch das dicke Blätterdach der Bäume
dringen konnte. Und kein Baum, kein
Strauch durfte umgehackt werden, um
den feindlichen Fliegern die Anwesenheit
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Z> ìS ZIT 1»«^
lii^ülilii-i^ v<>!» .1. IIûuâtA / Illustrât«» v«u DuAvu ZI«t2

Os?' ^sr/a^zer isdt^s aiz iioiiânâ'ze/ier Oi-
au/ à!sn in^one5Ìzeiis?i Inzein.. Oort

/ca?n s?- in /a^anizsàs Oe/anZ'snFeiia/t'. Oie nee/?^

/c>ÌAen<is O^à/ì/unA zciiiicie?^ ein Oriebni^ «U5

ciis^sr ^sit.

O wie er ASNNA kstte von seinen
Ivsniersàsn nnà àiessin Asnzen LsAer!
80 sckàiinin -wie jetzt war es nock nie Ae-
wesen wskrenà ikrsr àreijskriAsn (rs-
ks.nAsnscin>.kt. Unten sn àsr Lüste iistte
nisn àocli in snstsnàiAsn Baracken As-
woknt, nieinanà litt KInnAsr. Ilnà was
insciite es sciion, àaô insn keinalis keine

LIeiàer nnà Mäscüs rnskr kesaL! ikker
àa krackten einen jetzt àisss elsnàen
laxaner in sin LaZer tisk in àen BerZen
von Lslekes snk àrsizskniinnàert Meter
Ilöds iiker Meer. Iknà was knr einen
iniseraklsn ?1atz kattsn sis knr àss LsAer
ansAesnckt! Lins walàiZe 8ckinckt, wo
àer Boàen iininsr nak nnà AÜtsckiA war
von sil àein Masser, äss von àen BerA-
IisnAsn kloL, nnà weil Kein 8onnenstrslil
ànrck àss àicks Liâtteràack àsr Bannie
àrinAen konnte. Iknà kein Banni, kein
8trsncii àurkts nniAskackt weràsn, uni
àen ksinàlicken LlieAsrn àis iknweseniieit
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des Lagers nicht zu verraten. Und was für
Baracken waren das! Ein Fußboden von
aneinandergebundenen Baumstämmchen,
ein Strohdach, Wände von Gras, und das

bei der Kälte, die auch in den Tropen im
Gebirge herrscht.

Und dazu war nun noch das
Allerschlimmste gekommen : der Hunger.
Fleisch, Fett und Eier gab es schon längst
nicht mehr, man lebte ausschließlich von
Reis und eßbaren Kräutern, die man im
Walde fand. Und jetzt wurde noch die
ohnehin ungenügende Reisration
herabgesetzt. Das bedeutete den langsamen
Hungertod, nichts anderes.

Die Folgen dieser Unterernährung
zeigte schon ein erster Blick; die tief in
den Höhlen liegenden Augen der Gefangenen,

ihre eingefallenen Wangen und
die faille Gesichtsfarbe konnte niemand
übersehen. Viele litten an den gefürchteten

Mangelkrankheiten Beri-Beri und
Hungerödem. Bei schwerer Anstrengung
wurde es vielen schwindlig; auch brach
nicht selten plötzlich einer ohnmächtig
zusammen.

War es da ein Wunder, daß die
Leute den Mut verloren? Jahrelang hatten

sie auf den Sieg ihrer Bundesgenossen
gewartet, der ihnen die Freiheit bringen
würde, und jetzt, wo sie beinahe am Ziele
waren, da ließ der Feind sie verhungern!
Denn daß das Ende des Krieges in Sicht
stand, das wußten sie. Wie scharf sie
auch bewacht wurden, immer hatten sie

sich Nachrichten über den Verlauf des

Krieges verschaffen können. Sie wußten,
daß Deutschland kapituliert hatte, daß
die Amerikaner Stützpunkte ganz in der
Nähe Japans erobert hatten; daß Japan
schwer bombardiert wurde; daß die
Australier schon ganz nahe waren: in
Balikpapan auf Borneo. Aber was half
ihnen das? Sie würden den Tag der
Befreiung doch nicht mehr erleben, diesen

Tag, nach dem sie so lange sehnsuchtsvoll
ausgeschaut hatten.

Das alles überdachte van Ingen, als

er langsam den Hügel hinter dem Lager
erstieg. Jetzt war er oben, keuchend und
atemlos, und suchte ein Plätzchen zum

Ausruhen. Weiter durfte er nicht gehen;
schon befand er sich in der Nähe des

Zaunes, der das Lager einfriedete.
Er dreht sich eine Zigarette,

sorgfältig, daß kein Brösel Tabak verloren
geht; Tabak war nämlich sehr teuer, der
mußte ins Lager geschmuggelt werden.

« Ich denke, ich gehe wieder einmal
durch den Zaun », setzte er sein
Selbstgespräch fort, « vielleicht finde ich etwas
Eßbares Pilze eine Feldmaus
oder, wenn ich Glück habe, eine Schlange.
In dem Sumpfloch, wo das Lager steht,
gibt's ja nichts Lebendes mehr, alles ist
aufgegessen, selbst Vögel kommen nicht
mehr, die haben Angst bekommen vor
den Steinen unserer Schleudern

Viel Gefahr läuft man im Walde ja
nicht. Nur wenn die Japaner einen
ExtraAppell machen, dann merken sie, daß
einer fehlt Dann sagt man halt, man
sei irgendwo im Freien eingeschlafen. »

Er mußte über diese faule Ausrede
lachen; denn der knurrende Magen ließ
einen ja nicht einmal des Nachts schlafen,
geschweige denn tagsüber.

Mit vorsichtigen Schritten näherte
er sich dem Zaun, nach links und rechts
spähend, und schlüpfte durch die Latten.
So geräuschlos wie nur möglich schlich
er durch den Wald, Schlingpflanzen und
Zweige, die ihm den Weg versperrten,
mit kräftigen Hieben seines Jagdmessers
durchschneidend. Aber wie scharf er auch
spähte, nirgends fand er eine Spur eines
lebenden Wesens.

«Der Teufel soll's holen», fluchte
er leise vor sich hin, «der Wald ist ja
wie ausgestorben; das gibt wieder eine
böse Nacht mit hundert Gramm Reis zum
Abendessen und weiter nichts. »

Hie und da ausruhend, war er, ohne
es zu bemerken, viel weiter gegangen, als

es seine Absicht war.
Plötzlich stockte er.
«Was ist denn das?» fragte er sich

selbst, «habe ich denn schon den Rand
des Waldes erreicht? Da muß ich aber
schleunigst umkehren, das wird zu
gefährlich Nein, der Waldrand ist es

nicht; ich sehe zwar eine Grasfläche, aber
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àes KaZers nicLt 211 verraten. llnà was kür
Laracksn waren àas! Kin KnLLoàen von
snsinanàerAsLunàsnsn LauinstärnrncLsn,
sin 8troLàacL, Wânàs von (lras, nnà àas

Lei àer Kälte, àie ancL in àsn Iropen iin
OsLirZe LsrrscLt.

llnà àa?u war nnn nocL àas ^.llsr-
scLliininste ^ekonnnsn : àer OnnAsr.
KlsiscL, Kett nnà Kier Aal> es 8clion längst
niât ineLr, inan lebte ausscLlisLlicL von
Ilsis nnà sLbaren Kräutern, àis inan iin
Walàe kanà. Onà jst?t wnràs nocir àis
oLnsLin nnAsnnAsnàs Ileisration Lsrab-
Assst?t. Das beàeutete àsn lanZsarnen
IInnAertoà, nielrts anàsrss.

Ois KolZsn àieser OntsrernäLrunZ
zeigte scLon ein erster Llick; àis tiek in
àen OüLlen lie^enàsn à^sn àer (lskan-
Asnen, ilire einAskallensn WanZen nnà
àis kaLls (lssicLtskarbe konnte nieinanà
nberssLsn. Viele litten an àsn AekiircL-
teten KlanAslkrankLeiten Lsri-Lsri nnà
llnnAsrôàsin. Lei seligerer àstrenAnnA
wnràs es vielen sclrwinàliA; ancL bracL
nicLt selten plötOicL einer oLninäcLtiA
zusaininen.

War es àa ein Wnnàer, àaL àis
Leute àsn Klnt verloren? laLrslanA Latten

sie auk àen LieA iLrer LunàssZenosssn
gewartet, àer iLnen àis KrsiLsit bringen
wûràs, nnà jet?t, wo sie beinaLe ain Kiele

waren, àa lieL àer Keinà sis vsrLunAsrn!
Osnn àaL àas Knàs àes Krieges in 8icLt
stanà, àas wuütsn sie. Wie scLark sis
ancL bswacLt wuràen, iinrnsr Latten sis
siclr KlacLricLtsn über àsn Verlauk àes

KrisAes verscLakksn können. 8ie wnötsn,
àaô OentscLlanà kapituliert lratts, àall
àis ^.inerikaner 8tüOpnnkte xan? in àer
Italie lapans erobert Latten; àaL lapan
scLwer LoinLaràiert wuràe; àall àis
Australier scLon ^an? naLe waren: in
Lalikpapan auk Borneo. ^Kbsr was Lalk
iLnsn àas? 8is wnràsn àsn Vax àer Le-
krsiunZ àocL nicLt rnsLr erleLen, àisssn
OaA, nacL àsin sie so lanAS ssLnsneLtsvoll
aus^sscLaut Latten.

Oas alles ûberâacLts van In^en, aïs

er lanAsain àsn OüZsl Lintsr àern La^er
erstisA. Iet?t war er oLsn, keneLsnà nnà
ateinlos, nnà sncLts ein KlàcLen xnin

àisrnLen. Weiter àurkts sr nicLt AsLen;
scLon bskanà er siclr in àer OäLs àes

Cannes, àer àas La^er einkrieàets.
Kr àreLt sicL sine Ki^arette, sorA-

kältiA, àaL kein Lrössl àlabak verloren
ZsLt; Kabak war näinlicL seLr teuer, àer
nrullts ins La^er AsscLinuMelt wsràen.

« leL àsnke, icL AeLe wisàer eininal
ànrcL àen Kaun », sàts er sein 8elbst-
AsspräcL kort, «vielleicLt kinàs ieL etwas
Kllbares Kil?e eins Kslàinans
oàsr, wenn ieL (llück LaLs, sine 8cLlanAS.
In àern 8uinpklocL, wo àas LaZer stsLt,
Aibt's ja nicLts Lebsnàes ineLr, alles ist
anlAeAssssn, selLst Vö^sl kornrnen nicLt
ineLr, àie LaLen VnAst bekoininsn vor
àen 8teinen unserer 8cLlenàsrn

Viel OskaLr läukt rnan irn Walàe ja
nicLt. Klnr wenn àie lapaner einen Kxtra-
/tppell rnacLsn, àann rnerksn sis, àaL
einer IsLlt Oann sa^t inan Lalt, rnan
sei irAenàwo irn Kreisn einZesoLlalsn. »

Kr rnulZte üLer àisss Kaule Vusrsàs
lacLsn; àenn àer knnrrenàs Klagen lielZ
einen ja nicLt sinrnal àes LlacLts scLIaksn,
^sscLweiAs àenn taASnLer.

Llit vorsicLti^sn 8cLritten näLerte
sr sicL àern Kann, naeL links nnà rsclits
spâLenà, nnà scLlüpkts ànrcL àie Latten.
80 Asräusclrlos wie nur rnö^licL scLlicL
sr ànrcL àsn Walà, 8cLlinApklan2SN nnà
KweiZe, àis iLin àsn WsA versperrten,
nrit kräktiZen LIieLen seines àa^ànasssers
àurcLscLneiàenà. ^KLer wie scLark er ancL
spaLts, nirAsnàs kanà er eins 8pur eines
lsLenàsn Wesens.

«Der Ksnkel soll's Lolsn», KIucLts
er leise vor sicL Lin, «àer Walà ist ja
wie ausAsstorLsn; àas ZiLt wisàer sine
Löse KlacLt init Lnnàert Orainin R.sis ?urn
^.Lenàesssn nnà weiter nicLts. »

Ois unà àa ausruLenà, war er, oLne
es ?u Leinerksn, viel weiter As^an^en, als

es seine VLsicLt war.
KlötOicL stockte sr.
«Was ist àenn àas?» Krauts sr sicL

selbst, «LaLe icL àenn scLon àen Lanà
àes Walàes srrsicLt? Oa innL icL aber
sclilsnniAst unrkeLren, àas wirà ?n Ze-
käLrlicL Klein, àer Walàranà ist es

nicLt; icL seLe ?war eins OraskläcLe, aber
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dahinter steht wieder Wald Eine
Lichtung?»

Geräuschlos schlich er näher.
«Ja, wirklich eine Rodung

ein Feld, das die Eingeborenen wieder
verlassen haben Wenn ich Glück habe,
finde ich da vielleicht etwas Eßbares
Aber hier heißt's aufpassen, ich bin doch
wahrscheinlich in der Nähe des
Waldrandes dort wohnen Menschen, und
Menschen bedeuten Gefahr. »

Jetzt hatte er die Lichtung erreicht;
nach allen Seiten spähend, sucht er den
Platz ab.

«Pech! Das Feld ist schon seit Jahren

verlassen», brummt er, «keine Bohne,
kein Maiskolben, nichts, aber auch gar
nichts nur Gras; schade, daß wir das

nicht essen können Aber hier scheint
wenigstens die Sonne herrlich da
hock' ich mich noch für eine Stunde hin. »

Er setzt sich auf einen Baumstumpf
und dreht eine Zigarette.

Da raschelt und schnauft etwas im
Gebüsch; er springt auf und packt seinen
Knüppel, er steht schlagbereit.

« Sollte ich wirklich das Glück
haben, daß mir ein Wildschwein in die
Arme läuft? Dem werde ich aber den
Schädel einschlagen. »

Beinahe hätte er zugeschlagen, als
ein kleiner brauner Körper aus dem
Dickicht zum Vorschein kam ein kleL
ner Hund!

«Na, Freund, du hast aber Schwein
gehabt, daß ich nicht zugeschlagen habe»,
sagte er zu dem Tierchen, das erschrocken
vor dem Manne mit dem erhobenen Knüppel

stehengeblieben war.
«Nun, komm doch her!» lockte er

den Kleinen, nachdem er den Knüppel
niedergelegt und sich wieder auf den

Baumstumpf gesetzt hatte. « So komm
doch, ich tu' dir ja nichts! »

Aber das Hündchen kam immer noch
nicht; leise winselnd schaute es den

Fremdling an, bereit, bei dessen erster
Bewegung die Flucht zu ergreifen.

«Na, dann warten wir halt noch ein
wenig mit dem Freundschaft-Schließen

Besonders vertrauenswürdig sehe
ich ja nicht aus Und dann rieche ich
eben ganz anders als die Eingeborenen,
die du kennst. Einem Weißen wirst du

ja in deinem jungen Leben noch nie
begegnet sein Na, immer noch bange?

So komm doch her! Willst du
nicht? Dann wollen wir etwas anderes
probieren Paß auf! »

Mit dem Jagdmesser schnitt er einen

Schweizerische Anekdote
Mein Großvater war Kapitän auf einem Thuner-

see-Schiff. Eines Tages, als er am Landungssteg den

aussteigenden Passagieren die Billette abnahm —• er
war damals noch nicht Großvater — befand sich unter
diesen eine sehr hübsche Engländerin. Die junge
Dame trug in jeder Hand eine schwere Handtasche
und hatte infolgedessen das Billett zwischen die Zähne

gesteckt, worauf mein Großvater sich vorneigte und das Billett ebenfalls mit dem
Mund wegnahm.

Die Engländerin errötete gebührend, sagte dann aber ebenso reizend wie schlagfertig:

« Thank you. »

Mitgeteilt von Dr. Fritz Hummler.
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àabintsr stellt wisàsr Walà Line
bicbtnng?»

Lleränscblos scblicb er näbsr.
«In, wirklicb eine Loàung

sin Lslà, àas àis Lingeborsnsn wieàer
verlassen baben Wenn icb (rliick babs,
linàs icb àa vislleiclrt etwas Lbbarss
ikber bisr beibt's anlassen, icb bin àocb
wabrscbsinlicb in àer bläbs îles Walà-
ranàes àort wobnsn Menscbsn, nnà
Msnscben beàsntsn Oslabr. »

àet?t batts sr àis bicbtnng erreicbt;
nacb allen Zeiten spsbsnà, sncbt er àsn
blat? al>.

«Lscb! Das Lelà ist scbon seit lab-
ren verlassen», brnnnnt er, «keine Lobns,
kein Maiskolben, nicbts, aber ancb gar
nicbts nnr (Zras; scbaàe, àab wir àas

niebt essen können tkber bisr scbeint
wenigstens àis Lonns bsrrlisb àa
bock' ieb inicb nocb lnr eins Ltnnàs bin. »

Lr set^t sicb anl einen Laninstninpk
nnà àrebt sins Zigarette.

Da rascbelt nnà scbnanlt etwas in>

Osbnscb; er springt ank nnà packt seinen
Ivnnppel, er stebt scblagbersit.

« Zollte icb wirklicb àas Olück
baben, àab rnir ein Wilàscbwsin in àis
^.rrns länlt? Dein weràs icb aber àsn
Zcbâàel sinscblagsn. »

lZsinabs bätts er 2ngsscblagen, als
sin kleiner branner Lörpsr ans àein
Oickicbt ^nin Vorscbein kain sin kleb
nsr blnnà!

«bla, Lrsnnà, àn bast aber Lcbwein
gebabt, àall icb nicbt 2ngsscblagsn babs»,
sagte sr 2N àsrn biercben, àas srscbrocken
vor àsrn Manns init àein erbobsnen Knnp-
pel stebengeblisbsn war.

«blnn, kornin àocb ber!» lockte er
àsn Xleinen, nacbàsin er àsn Lnnppel
nieàsrgslegt nnà sicb wieàer ank àsn
Ilanrnstnrnpk gesetzt batte. «80 kornin
àocb, icb tn' àir ja nicbts! »

ikbsr àas blnnàcben kain innner nocb
nicbt; leise winsslnà scbants es àen

Lrernàling an, bereit, bei àessen erster
lZswegnng àis Llncbt ?n srgreilen.

«bla, àann warten wir balt nocb sin
wenig init àein Lrennàscbalt'Zcblie-
ben Lssonàers vsrtranenswnràig ssbs
icb ja nicbt ans Ilnà àann riscbe icb
eben gan2 anàsrs aïs àie Lingsborenen,
àie àu kennst. Linein Weiben wirst àn

ja in àeinsrn jnngen beben nocb nis be-

gegnet sein bla, innner nocb bange?
80 konnn àocb ber! Willst àn

nicbt? Dann wollen wir etwas anàsres
probieren ?ali aul! »

Mit àein àagàinssssr scbnitt er einen

/l/ein 6rc>//vater mar Aa/ntän au/ einem ?/luner-
6ee^5c/li//. Oine^ Ü^aZ'e^, a/5 er am bant/unZ'nteK' e/en

au55tsi^ene/en b'a^.saZ'ieren t/ie Anette a/>na/lm —^ er
mar c/ama/5 nc>e/l nie/lt trro^vater — öe/anci 5Ìe/l unter
e/ieeen eine se/?r /lüö^e/le On^/äne/erin. Ois /unZ-e
Oame truZ" in /ec/er Oanci eine sc/uuere Oanc/ta5e/ls
un<i /latte in/o/Lse/enen e/a5 ^li/iett ^misc/ien à's ^ä/lne

Fe^tee^t, morau/ mein Orc>/?vater 5Ìe/l vorneige unc/ e/«5 /lii/ett e/>e?t/a//5 mit e/em

/l/une/ msLna/lm.
Oie On^/ans/erin errötete ^eöü/lrene/, 5aZie t/ann aöer eöenso reàene/ mie ee/l/aZ"

fertig.- « ?/lan/l ^ou. »

/t/it^steiit von Or. Frits i/ummier.
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Zweig von einer Staude und fing an, die
Rute auf dem Boden hin und her zu
bewegen; immer näher kam der sich schnell
bewegende Zweig. Da konnte der Kleine
nicht mehr widerstehen. Mit einem kleinen

Sprung probierte er, ihn zu haschen,
der Zweig entglitt ihm immer wieder.

Jetzt hatte er ihn doch erwischt und
mit seinen Zähnen gepackt; van Ingen
zog an der Rute, aber der Hund ließ nicht
los, auch nicht, als er ihn ganz nahe an
sich heranzog. Leise glitt seine Hand über
den Kopf des Hundes; da erschrak der
gewaltig, ließ den Zweig los und sprang
zurück; aber das Spiel begann sofort von
neuem. Wieder kam die Hand des Mannes,

diesesmal flüchtete der Hund nicht;
aber er zitterte an allen Gliedern, während

er die Liebkosung zuließ.
«Na, siehst du? Ich bin gar nicht so

gefährlich, wie ich aussehe So, laß
dich streicheln Schau an, ein Halsband

hast du auch, aber ein billiges, nur
ein Stück Tau Wo wohnst du denn
eigentlich? Wohl nicht weit von hier
Strolchst halt auch ein bißchen im Walde
herum, gerade wie ich! »

Der Hund fing an, sich an die
Stimme zu gewöhnen, auch die Hand des

Fremden fürchtete er nicht mehr. Als
der, des Spieles müde, die Rute wegwarf,
brachte der Kleine sie im Maule wieder
zurück und legte sie ihm vor die Füße.

«Jetzt schau mir mal den an! Du
bist ja ein ganz gescheiter Kerl. Willst du
noch weiter spielen? Also los!»

Und weiter ging das Spiel. Sie
gerieten beide in Feuer. Das Hündchen ließ
sich mit der Rute im Maul herumzerren,
daß es eine Art hatte, lieber als daß es

losließ. Endlich waren sie beide atemlos.
«Na, mein Freund, jetzt muß ich

aber schleunigst nach Hause; morgen
komme ich wieder hierher, das heißt,
wenn es nicht regnet; bist du auch von
der Partie?»

Das Plündchen schaute schweifwedelnd

zu ihm empor. Er erhob sich und
trat den Heimweg an; als er sich einmal
umdrehte, stand der Kleine noch auf
derselben Stelle und schaute ihm nach.

Am nächsten Tage kam van Ingen
wieder auf die Lichtung und schaute
erwartungsvoll nach seinem kleinen Freund
aus; aber er wurde enttäuscht, das Hündchen

war nicht gekommen.
«Ich fange an, kindisch zu werden»,

dachte er, « ein Wunder ist es zwar nicht,
unser Leben ist so leer und inhaltslos
geworden, daß schon dl1© Anhänglichkeit
eines Tieres uns wie ein großes Geschenk
vorkommt Aber der Kleine wird wohl
etwas anderes zu tun haben, als einem
armen Teufel nachzulaufen, der ihm nicht
einmal etwas zu essen geben kann. »

Mißmutig sog er an seiner Zigarette.
« Zu essen gibt's auch nicht mehr ;

es ist wie verhext. Mit dem Schmuggelhandel

geht es schlecht O dieser elende
Krieg, wann geht der endlich einmal zu
Ende »

Da raschelt es im Laube; das Lliind-
chen kommt fröhlich schweifwedelnd
herangelaufen und wird stürmisch begrüßt.

« Das ist aber fein, daß du gekommen

bist; du hast mich also doch nicht
vergessen! »

Und wieder spielte er den ganzen
Nachmittag mit dem Tierchen und so
auch am nächsten Tage.

Dann folgten drei Tage Regenwetter,
die jeden in der Baracke hielten. Böse

Tage waren es, voll Geschwätz und
bissiger Zornesausbrüche.

Am Abend des dritten Regentages
erzählte van Ingen seinen beiden Freunden

Jansen und Lubbers von seinem
Hündchen.

«Was! Ein Hund!» schrie Jansen
auf, « den hast du mit deinen Händen
festgehalten und hast ihm nicht gleich
den Schädel eingeschlagen? So ein Trottel!

Wir krepieren hier vor Hunger, und
der läßt sich den schönsten Braten
entgehen! Unglaublich!»

Van Ingen schaute seinen Freund
sprachlos an.

« Was schaust du mich an, als ob
ich verrückt geworden wäre! » schrie der
weiter. «Haben wir nicht Feldmäuse und
Schlangen gegessen, als ob es die feinsten
Leckerbissen wären, und ekelt dir da viel-
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?,weiZ von einer 8tanàe nnà tinZ an, àis
Bute ant àem Loàsn hin nnà her 2U hs^

wsZsn; iinrner näher kam àer sick sckneli
hsweZenàs ?,wsiZ. Oa konnte àer Kleins
nickt inckr wiàerstehen. lVlit einsin KIsB
nen 8prnnZ prohisrte er, ihn ?n haschen,
àer ^wsiZ entZIitt ihm iinrner wieàer.

Iet?t hatte er ihn àock erwisckt nnà
mit seinen Oähnen Zepackt; van InZsn
20Z an àer Bute, aher àer Onnà lieB nickt
los, anck nickt, ais er ihn Zan? nahe an
sick heranzoZ. Oeise Zlitt seins Oanà ühsr
àsn Kopt àes Onnàss; àa erschrak àer
ZewaltiZ, lieB àsn OweiZ los nnà spranZ
?nrück; aher àas 8piel heZann sotort von
nensm. 'Wieàer kam àie Ilanà àes Vlan-
nés, àiesssinai tlllcktets àer Onnà nickt;
aher er witterte an alien Olisàsrn, wäh-
renà sr àis OickkosnnZ ?nlisB.

«à, siehst àn? Ick hin Zar nickt so

Zstährlick, wie ick aussehe 80, laB
àick streickeln 8ckan an, ein Hals-
lzanà liast àn anck, aher sin hilliZss, nnr
sin 8tück llan Wo wohnst àn àsnn
siZentlich? Wohl nickt weit von lrisr
8trolckst lralt anck ein hiBcken iin Walàe
herum, Zeraàe wie ick!»

Der Onnà tinZ an, sick an àie
8timme ?n Zswöhnen, anck àis Oanà àes

Oremàen türcktsts er nickt mehr. Wls
àer, àes 8pielss innàs, àie Bute wsZwart,
hrackte àer Kleine sis iin HIanls wieàer
Zurück nnà leZìe sis ilrin vor àie Bulle.

«IsOt sckan rnir rnal àsn an! On
hist ja ein Zan? Zsscksiter Ksrl. Willst àn
nock weiter spielen? Vlso los!»

Onà weiter ZinZ àas 8piel. 8is Ze-
rieten hsiàs in Bensr. Oas Oûnàcken lisll
sick mit àer Bute iin Klanl hsrnm?errsn,
àaB es sine Vrt hatte, licksr aïs àaB es

loslieB. Onàlick waren sis hsiàe atemlos.
«Oa, inein Brsnnà, jet?t mnB ick

alzer scklsnniZst nack Oanss; morZen
komme ick wieàer hierher, àas hsiBt,
wenn es nickt reinst; lzist àn anck von
àer Bartie?»

Oas Oûnàcken sckante schweit-
weàelnà ?n ilrin empor. Or sckolz sick nnà
trat àsn OeimwsZ an; als er sick einmal
nmàrckts, stanà àer Kleine nock ant àer-
ssllzsn 8tslle nnà sckante ilrin nack.

Wm näcksten BaZe kam van InZsn
wieàer ant àie OicktnnZ nnà sckante er-
wartunZsvoll nack seinem kleinen Brennà
ans; alzer er wnràs enttänsckt, àas Oûnà-
clrsn war nickt Zskommen.

«Ick tanZs an, kinàisck xn weràsn»,
àackte er, « sin Wnnàer ist es xwar nickt,
nnser Oelzen ist so leer nnà inhaltslos Ze-
woràsn, àaB sckon àis VnhänZIickksit
eines Bieres nns wie sin Zrolles Oesckenk
vorkommt Whsr àer Kleine wirà wohl
etwas anàeres 2N tun lialzsn, als einem
armen Bentel nackmlanten, àer ihm nicht
einmal etwas 2N essen Zcken kann.»

KlillmntiZ soZ er an seiner OiZaretts.
« ?>n essen Ziht's anck nickt mehr;

es ist wie verhext. IVlit àem 8ckmnZZel-
hanàel Zckt es schlecht O àiessr slsnàe
KrieZ, wann Zckt àer enàlick einmal ^n
Onàe? »

Oa raschelt es im Oanhg; àas Oûnà-
cksn kommt Iröhlick sckweitweàelnà her-
anAslautsn nnà wirà stürmisch heZrnöt.

« Oas ist alzer lein, àalZ àn Askorm
men hist; àn hast mich also àock nickt
vergessen! »

Onà wieàer spielte er àen Aan^en
OackmittaA mit àem àliercken nnà so

anck am nächsten l'aAs.
Oann lolAten àrei Oa^s Ks^enwet-

ter, àie jsàen in àer Baracke hielten. Böse

IhAS waren es, voll Oesckwät? nnà his-
siZsr Oornssanshrncke.

Wm Wdenà àes àritten BsZenta^ss
erzählte van In^en seinen hsiàen Orenn-
àen lansen nnà Onhhers von seinem
Ilnnàcksn.

«Was! Oin Onnà!» schrie lansen
ant, «àsn hast àn mit àeinen Oânàen
test^ehaltsn nnà hast ihm nickt gleich
àsn 8ckâàel einZeschla^en? 80 ein llrot-
tel! Wir krepieren hier vor KInnAsr, uncl
àer lallt sich àsn schönsten Braten ent-
Zehen! OnZlanlzlick! »

Van InZen sckante seinen Oreunâ
sprachlos an.

« Was sckanst àn mich an, als oh
ick verrückt Zsworàsn wäre! » schrie àer
weiter. « Oahen wir nickt Kslàmanse nnà
8cklanZsn ZsZessen, als oh es àie teinsten
Oecksrhisssn wären, nnà ekelt àir äa viel'
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leicht vor einem Hunde? Mensch, das ist
ein ganz feines Essen, das kann ich dir
sagen. Überall, auf Celebes und Sumatra,
essen die eingeborenen Christen und Heiden

Hundefleisch, nur die Mohammedaner
nicht; aber die sind in der Beziehung halt
wie die Juden.

Mensch, tierisches Eiweiß! Das ist
es ja gerade, was uns fehlt; darum haben
wir keinen Saft und keine Kraft mehr
und humpeln an Stöcken herum wie
zitterige Greise!»

« Du hast mein Schweigen falsch
ausgelegt», sagte van Ingen leise, «ich
würde mit Genuß ein Stück Hundefleisch
verzehren, das darfst du mir glauben;
aber diesen Hund kann ich nicht töten,
das ist ein Freund von mir. Ja, damals,
wie er zum erstenmal aus dem Gebüsch
kam, da hätte ich ihn. erschlagen können,
da kannte ich ihn noch nicht. Eigentlich
begreife ich selbst nicht, daß ich da nicht
zugeschlagen habe; aber jetzt kann ich
es nicht mehr, ich kann ihm seine
Anhänglichkeit doch nicht damit vergelten,
daß ich ihm den Schädel einschlage; das

wäre eine Gemeinheit. »
« Das ist blöde Sentimentalität, die

wir uns in unserm Zustand nicht mehr
leisten können», erwiderte Jansen zornig.
« Du scheinst zu vergessen, daß. wir in
diesem elenden Hungerlager auf Leben
und Tod kämpfen. Mensch! Es ist Krieg;
jeden Tag, jede Stunde sterben Tausende
von Menschen, und da willst du das Leben
eines verlausten Köters sparen, den übrigens

sein eigener Meister früher oder später

doch aufessen wird! Wenn du es selbst
nicht tun kannst, dann komme ich mit
dir; wenn ich ihn dann am Halsband
habe, dann kannst du ja weggehen, dann
hörst du nichts und siehst du nichts, und
am Abend kannst du dir dann deinen
Magen mit einem feinen Braten füllen. »

«Ich kann es nicht tun, Jansen»,
antwortete van Ingen, «sei mir bitte nicht
böse. Verlange von mir, was du willst,
aber das nicht! »

Jansen blickte ihn geringschätzig an.
«Wenn du nicht einmal das für deine
Freunde übrig hast, dann ist es mit deiner

Kleiner Kurs über Buchstabenrätsel

Was heißt: TSN
Natürlich wissen Sie das nicht. Das heißt

nämlich: Nach T Es En, also Nachtessen.

Jetzt wissen Sie, wie man Buchstabenrätsel

löst. Also, geben Sie sich Mühe. Wie
heißt der junge Mann und aus welcher
Ortschaft des Toggenburgs kommt er?

WASSER
PETER
SAX

Sehr richtig, es handelt sich um den Peter
Uhersax, Unterwasser.

Nach diesen zwei Übungsaufgaben können
Sie die folgenden Buchstabenrätsel sicher ohne
unsere Hüfe lösen:
1. Unsern Gegner nennen wir ein

KL
2. Ein Flachdachhaus hat keinen

e —
3. Bei den SBB läßt sich das nie sagen:

SCHIEDLICH
GUZ RED •

4. Folgendes findet sich im Gebirge Libanon:

D

I
5. Der Mann wird sicher freigesprochen, ob¬

wohl er fünf Personen umgebracht hat, denn
er ist nicht zurechnungsfähig, er ist

N
Z
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A
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47

lsickt vor einem Onnàe? klensck, àss ist
sin Asn? keines Osssn, àss kann ick àir
ssZen. Öksrsll, snk Oslskss nnà 8nmstrs,
essen àie einZskorenen Okristen nnà Oei-
àen lOunàsklsisck, nur àie IVlokammsàsner
nickt; sker àie sinà in àsr Le^isknnA Iis.it
wie àie luàen.

lVlsnsck, tisrisckss Oiwsiö! Oss ist
es js Zersàs, was nns ksklt; àsrnm ksken
wir keinen 8skt nnà keine Krskt mskr
nnà Kumpeln sn 8töcken kerum wie 2Ìt-
tsri^e (preise!»

«On Iiast mein 8ckweÌAsn kslsck
snsAsie^ì», ssAts vsn InAsn leise, «ick
wnràs init OsnnL ein 8tnck Ilnnàeklsisck
ver?skren, àss àsrkst àn mir flanken;
sker àiessn Onnà kann icii nickt töten,
àss ist ein Orsnnà von mir. Is, àsmsls,
wie er ?nm erstenmal sus àem Osknsck
kam, às Iiätte ieii ikn. srscklsAsn können,
às kannte ick ikn nock nickt. OiZentlick
ks^reiks ick seikst nickt, àsll ick às nickt
?nAssckisAen ksks; sker jst?t kann ick
es nickt mekr, ick kann ikin seine ikn-
ksnAÜckkeit àock nickt àsmit vergelten,
clsö ick ikin àen 8cksàsl einscklsAS; àss

wäre sine Osmeinksit. »
«Oss ist klôàs 8entimsntslitst, àie

wir nns in unserm ?,nstsnà nickt mskr
leisten können», erwiàsrte Isnsen 2orniZ.
«On sckeinst 211 vergessen, àsll.wir in
âisssm sienàsn Onn^srls^sr snk Osken
nnà 'Ooà ksmpksn. lVlsnsck! Os ist XrisA;
jeàen OsA, jeàe 8tnnàs sterksn "Osnsenàe

von lVlsnscken, nnà às willst àu àss Osken
eines verlausten Xötsrs sparen, àen nkri-
Asns sein eigener Kleister krnker oàer spa-
ter àock snkesssn wirà! Wenn àn es seikst
nickt tun kannst, àsnn koinins ick init
àir; wenn ick ikn àsnn sin Oslsksnà
ksks, àsnn kannst àn ja weAAsksn, àsnn
körst àn nickts nnà siskst àn nickts, nnà
sin ikkenà kannst àn àir àsnn àeinen
klsZsn init sinsni keinen Orstsn knllen. »

«Ick kann es nickt tun, Isnsen»,
antwortete vsn InZen, «sei niir Kitts nickt
köss. Verlange von niir, was àn willst,
sksr àss nickt!»

Isnsen klickte ikn AerinAsckst^iZ an.
«Wenn àn nickt einmal àss kür àsins
Orsnnàe nkriZ ksst, àsnn ist es mit àsiner

lileinei- Xui-8 über guvkstsbsnsglsel

^Ves keikti OSO!?
klstiirlick wissen Lis àss nickt. Das kskZt

nöinlick: lXnck Os On, also lXncktsssen.

ààt wissen Lis, rvis inen lZneksteken-
rätsel löst. Xlso, Aeken Lis sick lVlnke. Wie
keiüt àer jnnAs lVlenn nnà ans welcksr Ort-
sckeit àss OoAASnknnAS konnnt er?

WXSSOZ.
OOOOO
SXX

Lskr ricktiA, ss kenàelt sick nin àen ?ster
tlkersex, Unterwasser.

lXack àiessn '/.wei IlknnAsaniAsken können
Lis àis kolAsnàen lZuckstskenrätsel sicker okne
nnsers klüts lösen i

1. Unsern OeZner nennen wir sin
XO

2. Oin Oleckàeckkens ket keinen
e —

Z. lZei àen LlZlZ läüt sick àas nie ssAsn:
LOlllOVOlOII
OVO ROV «

4. OolAsnàss Onàst sick irn Oskir^e Oikenon^

k>

I
Z. Der lvlsnn wirà sicker treiASSprocken, ok-

wokl er tiink Oersonsn nrn^ekreckt ket, àsnn
er ist nickt ?nrscknnnAskëkÌA, er ist

!V
2

S
X

OösnnAen Leite 66.
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Freundschaft nicht weit her, das werden
wir uns merken. Bis jetzt haben wir jeden
Bissen, den einer von uns dreien ergattern

konnte, ehrlich geteilt; aber das

braucht ja nicht so weiter zu gehen.
Wenn du deinen Anteil nicht liefern
willst, wo du die Gelegenheit dazu hast,
dann verändert das eben die Sache. Dann
werden in Zukunft Lubbers und ich uns
zusammentun, das wirst du ja schon
begreifen. »

Der gutmütige Lubbers, der bis jetzt
geschwiegen hatte, ergriff nun das Wort,
während er van Ingen begütigend die
Hand auf die Schulter legte. «Ich begreife
ja schon, daß du's nicht gern tust; aber
Jansen hat eben doch recht, wenn er diesen

Dienst von dir fordert. Unsere alten
Begriffe von Recht und Unrecht sind
eben nicht mehr bindend. Oder hättest du
früher gelogen und gestohlen? Das tun
wir jetzt den Japanern gegenüber jeden
Tag; du auch.»

« Das ist nicht dasselbe », erwiderte
van Ingen, « die Japaner sind unsere
Feinde, das wissen sie selbst auch und
erwarten von uns eigentlich nichts
anderes. Das Hündchen aber ist mein
Freund, es vertraut mir und erwartet
nichts Gemeines von mir. Und wenn ich
die Tat schon beginge, was hätten wir
eigentlich davon? Eine einzige Mahlzeit!
Für einen einzigen Tag wären wir das

quälende Hungergefühl los. Und dann?
Ginge dasselbe Elend nicht weiter? Ich
wäre aber das Gefühl, eine Gemeinheit
begangen »zu haben, nicht so schnell los,
das kann ich euch versichern. Wenn ihr
mir deswegen die Freundschaft aufkündigen

wollt, dann müßt ihr halt tun,
was ihr nicht lassen könnt; dann muß
ich das eben auch noch ertragen. Gute
Nacht! »

Stundenlang wälzte sich van Ingen
schlaflos auf der harten Pritsche hin und
her; aber diesmal war es nicht nur der
Hunger, der ihn nicht einschlafen ließ.
Viel quälender als der knurrende Magen
war der Schmerz, daß seine Freunde sich
von ihm lossagten. Während all der Jahre
der Gefangenschaft hatten sie treu zu¬

sammengehalten, hatten alles, Freud und
Leid, geteilt, und jetzt machte dieser
gemeine Feind, der Hunger, der das ganze
Lager demoralisierte und die Menschen
zu Tieren machte, auch ihrer Freundschaft

ein Ende.
Endlich schlief er ein.
Beim Aufstehen am nächsten Morgen

fühlte van Ingen eine schmerzhafte
Spannung an den Füßen. Diese waren
geschwollen; als er mit dem Finger darauf

drückte, blieb der Eindruck in der
teigigen Schwellung lange stehen.

Van Ingen starrte vor sich hin; er
kannte das Symptom. An den Füßen
begann es, das gefürchtete Hungerödem;
von dort aus breitete sich die Wassersucht
dann allmählich über den ganzen Körper
aus. Jetzt war es bald aus mit seinen
Ausflügen, bald würde auch er bettlägerig
werden, müßte den ganzen Tag in der
Baracke liegen bleiben; scheußlich.

Jansen, der ihn heimlich beobachtet
hatte, trat auf ihn zu.

«Jetzt siehst du ja selbst, woran du
bist», sagte er, «wenn du nicht schnell
besseres und kräftigeres Essen bekommst,
dann bleibst du liegen. Also sei verständig.

Auch wenn es nur eine gute Mahlzeit
ist, so wird sie dir eben doch wieder neue
Kräfte geben, und dann können wir wieder

weiter sehen. Es wird nicht immer so

miserabel bleiben, wie es in den letzten
Tagen war; wir werden schon wieder
etwas erwischen

Und denk auch an deine Frau; was
hat die davon, wenn du aus Edelmut
krepierst? Hier heißt es: Friß oder du wirst
gefressen! Also nimm dich zusammen. »

Van Ingen schwieg; was sollte er
Jansen schon antworten, der verstand ihn
ja doch nicht.

Als er die Baracke verließ, folgte
ihm Jansen mit einem großen Eimer in
der Hand. Schweigend erstiegen sie
zusammen den Hügel, wobei van Ingen
mehrere Male stehen bleiben mußte, da
ihm schwindlig wurde. Endlich waren
sie oben.

«Willst du, daß ich mitkomme?»
fragte Jansen.
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Drsundscdalt nicdt weit der, das werden
wir uns inerdsn. Lis jetzt daden wir jeden
Lissen, den einer von uns dreien erAat-
tern donnts, edrlicd Aeteilt; oder das

draucdt ja nicdt so weiter zu Aeden.
Wenn du deinen Anteil nicdt lielern
willst, wo à die DeleAendeit dazu dast,
dann verändert das eden ills Lacds. Dann
werden in ?,udunlt Duddsrs und icd nns
zusarninsntun, das wirst cln ja scdon de-
Arsilsn. »

Der AutinütiAs Duddsrs, der dis jetzt
AescdwieAsn datte, erArill nun das Wort,
wädrsnd er van InAsn dsAÜtiAend die
Dand aul àis Lcdultsr leAts. «lod dsAreile
ja scdon, dad du's nicdt Aern tust; ader
lansen dat eden àocd recdt, wenn er àis-
sen Dienst von àir lordsrt. Dnsers alten
lZeArills von Lscdt unà Dnrecdt sinà
sdsn nicdt insdr dindend. Dder dättsst àu
lrüdsr AsloZen unà Asstodlsn? Das tun
wir jetzt den lapanern AeAenüder jsàsn
DaZ; àu aucd. »

«Das ist nicdt àasselds», erwiàsrts
van InAsn, « àie lapaner sinà unsers
Deinde, àas wissen sis seldst aucd unà
erwarten von uns siAentlicd nicdts an-
àsrss. Das Ilündcden ader ist insin
Drsund, es vertraut inir unà erivartet
nicdts Dsineinss von inir, Dnà wenn icd
àis Dat scdon dsAinAS, was dätten wir
eiAsntlicd àavon? Dine einzige dladlzsit!
Dür einen einziAsn llaA wären wir àas

quälende DlunAerAsIüdl los. Dnà àann?
DinAö àasselds Dlsnd nicdt weiter? Icd
wäre ader àas Dslüdl, sine Dsrnsindeit
deAanAsn,zu dadsn, nicdt so scdnsll los,
àas dann icd eucd versicdern. Wenn idr
inir deswegen àis Drsundscdalt auldün-
diAen wollt, àann rnüdt idr dalt tun,
was idr nicdt lassen dönnt; àann inud
icd àas edsn aucd nocd ertragen. Duts
dlacdt! »

LtundsnlanA wälzte sicd van InAen
scdlallos auk àer dorten Dritscds din unà
der; ader àissinal war es nicdt nur àsr
DIunAsr, àer idn nicdt sinscdlalen lied.
Viel quälender als àer dnurrenàe VlaZen
war der Lcdrnerz, dad seins Dreunds sicd
von idin lossagten. Wädrsnd all der ladre
der DslanAenscdalt dattsn sie treu zu-

saininenAedalten, dattsn alles, Drsud und
Delà, geteilt, und jetzt inacdts dieser AS-
rnsins Dsind, der DIunAsr, der das Zanzs
DaZsr deinoralisierte und die dlenscden
zu Diersn rnacdte, aucd idrsr Dreund-
scdalt ein Dnde.

Dndlicd scdlisl er ein.
Lsiin Vulstsdsn ain näcdstsn Vlor-

Aen lüdlts van InAsn eine scdinerzdalts
LxannunA an den Duden. Diese waren
Asscdwollsn; als er rnit dein DinZsr dar-
aul drücdts, dlisd der Dindrucd in der
tsiAiAsn LcdwellunA lanAe steden.

Van InAen starrte vor sicd din; er
dannte das 8/inxtorn. Vn den Duden de-

Zann es, das Aslürcdtete DunAerödeni;
von dort aus drsitsts sicd die Wassersucdt
dann allinädlicd üder den Aanzen Dörfer
aus. letzt war es dald aus rnit seinen Vus-
IlÜAön, dald würde aucd er dsttläAeriA
werden, inüöts den Aanzen DaA in der
Laracds lisAsn dleiden; scdsudlicd.

lansen, der idn deiinlicd dsodacdtet
datte, trat aul idn zu.

« letzt siedst du ja ssldst, woran du
dist», saAte er, «wenn du nicdt scdnell
desserss und drältiAeres Dsssn dedoininst,
dann dlsidst du lisAsn. dlso sei verstau-
diA. d.ucd wenn es nur eins Auts dladlzeit
ist, so wird sie dir edsn docd wieder neue
Uralte Aedsn, und dann dönnen wir wie-
der weiter ssdsn. Ds wird nicdt irninsr so

nrissradel dleiden, wie es in den letzten
DaZen war; wir werden scdon wieder
etwas erwiscdsn

Dnd dend aucd an deine Drau; was
dat die davon, wenn du aus Ddelrnut drs-
xisrst? Disr deidt es: Drid oder du wirst
Aslrsssen! d.Iso ninun dicd zusanunen. »

Van InAen scdwisA; was sollte er
lansen scdon antworten, der verstand idn
ja docd nicdt.

^.ls er die lZaracde vsrlied, lolAte
idin lansen rnit einern Arodsn Dinier in
der Dand. LedweiZend erstisAen sie zu-
saininen den DlÜAsl, wodei van InAen
niedrere dials steden dleiden rnudte, da
idin scdwindliA wurde. Dndlicd waren
sie oden.

«Willst du, dad icd initdoinins? »

lraAte lansen.
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«Nein, ich gehe lieher allein», kam
die Antwort.

«Also nochmals, sei vernünftig»,
drang Jansen in ihn. « Hier hast du einen
Hammer; mit einem einzigen Schlag ist
die Sache erledigt. Und hier ein altes
Tuch, darin kannst du ihn dann tragen

Ich warte dort unten hei den drei
großen Bäumen auf dich. »

Van Ingen nahm die Gegenstände
automatisch an; den Hammer steckte er
neben dem Jagdmesser in den Gürtel, und
das Tuch wand er sich wie eine Schärpe
um den Leib; dann schlüpfte er durch
den Zaun.

Auf der Lichtung wurde er
schweifwedelnd empfangen, das Hündchen hatte
auf ihn gewartet.

«So, Kleiner, hast du schon lange
gewartet? Na, du wärest hesser
weggebliehen; aber das hegreift dein armer
Hundeverstand ja doch nicht Du bist
halt ein liebes Tierchen und hast noch
keine Ahnung, wie schlecht die
Menschen sind. »

Er setzte sich auf den Baumstumpf,
riß ein Blatt aus einem alten, abgegriffenen

Taschenbuch und leerte die letzten
kümmerlichen Überreste aus der Tabaksdose

drauf.
« Zu einer Zigarette wird es gerade

noch reichen, und dann ist's Schluß mit
dem Rauchen», brummte er, «was für
ein Hundeleben, nichts zu essen, nichts zu
rauchen und dazu noch die Krankheit!»

Das Hündchen fand, daß der Mann
heute kein gemütlicher Kamerad sei. Der
wollte ja gar nicht spielen. Immer nur
starrte ar vor sich hin und strich ihm
höchstens einmal gedankenvoll über das

Köpfchen.
Da rannte der Kleine weg und kam

mit einem langen, dürren Ast zurück, den
er kaum zu schleppen vermochte. Aber
er schaffte es und legte dem Manne den
Ast vor die Füße; dann schaute er ihn
erwartungsvoll schweifwedelnd an.

« Bist du aber ein gescheiter Kerl »,
sagte der Mann, während er das Hündchen

mit beiden Händen packte, «und
Fleisch hast du! Du bist ja ordentlich

Eine schwarze Katze läuft über den Weg

Glück oder Unglück — Wir wissen es

nicht. Am besten ist's, Sie probieren es

aus und kaufen sich ein Los der Landes-

Lotterie

Einzel-Lose Fr. Serien z" to Losen Fr. )o.— mit

2 sicheren Treffern, b^w. Losen Fr.zy — mit einem sicheren

Treffer, erhältlich hei allen Losverkauf stellen und Zanken.

Einzahlungen an Landes-Lotterie Zürich VllT 27 600.
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«Klein, ick Asks lieksr allein», kain
àls Antwort.

«^Iso nockrnals, sel vernnnltiA»,
àranA àansen in ikn. « Hier kast àn einen
Oarniner; rnit einein sin^iAsn LcklaA ist
àis Lacke srlsàiAt. Onà kier ein altes
Vnck, àarin kannst àn ikn àann tra-
Aen Ick warte àort nnten l>ei àsn àrsi
Arollsn lläninsn anl àleli.»

Van InAen nalnn àie OeAenstânàe
antornatisck an; àsn Oarniner steckte sr
ne-ksn àein àaAàinssser in àsn Onrtsl, nnà
àas Vnck wanà er sick wie eins Lckärpe
nin àen Oeik; àann scklnplts er ànrck
àen!^ann.

/inl àer OicktnnA wuràe er sckwsil^
wsàslnà einpkanAsn, àas Onnàcksn katts
ank ikn Aswartst.

«Lo, Kleiner, kast àn sckon lanAe
Aswartst? à, àn wärest kesssr weAAe-
klisken; aber ààs ksAreilt àein arinsr
KInnàevsrstanâ ja àock nickt On kist
kalt ein liskes Visrcksn nnà liast nock
keine VknnnA, wie scklsckt àie kàsn-
scksn sinà.»

Or setzte sick anl àen lZaninstnrnpk,
riö ein lllatt ans einein alten, akASAriO
lensn Vasckenknck nnà leerte àie letzten
knininerlicken Okerrssts ans àer Vakaks-
àoss àrank.

«^n einer ^i^aretts wirà es Aeraàs
nock reicksn, nnà àann ist's Lcklnll rnit
àein klancksn», krnininte er, «was lnr
sin klnnàelsksn, nickts ?n essen, nickts?n
rancken nnà àa?n nock àie Krankksit!»

Oas klnnàcken kanà, àalZ àer kàann
ksnte kein Asinntlicksr Kaineraà sei. Osr
wollte ja Aar nickt spielen. Iinrner nur
starrte er vor sick kin nnà strick ikrn
köckstsns eininal Asàankenvoll nker àas

Köpkcksn.
Oa rannte àer Kleine weA nnà kain

init einsnr lanAsn, àiirrsn i^st xnrnck, àen
er Kanin 2N scklsppen vsrrnockte. Tkksr
er sckallts es nnà lsAts àein Vlanne àen
T^st vor àis Külle; àann sckante er ikn
erwartnnAsvoll sckweikwsàelnà an.

« lZist àn aker ein Aesckeitsr Kerl »,
saAts àer kàann, wâkrenà er àas Onnêk
cken rnit keiàen Osnàen packte, «nnà
KIsisck kast àn! On kist ja oràentlick

Line sckwar^c Kar^e läukr iiker àen WeZ

(llück oàer OnZlück? — Wir wissen es

nickt, T^rn kesten ist's, Lie prokieren es

ans nnci Kaulen sick ein Oos àer Oancles-

Ooltcrie!

kr. /o korc» kr. »?//

^ / Kon» —m/7àm^/^crc»

a//e« r/eà »»-/
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Nicht alle Söhne von-Professoren sind
sogenannte Musterknaben, die ihren Eltern
nie eine Stunde der Sorge bereiten. Nein,
es gibt unter ihnen — gottlob übrigens!
— Buben, die genau so sind wie andere
Buben.

Herr Professor X, eine Leuchte der'
Universität, hatte eine Haftpflichtversicherung

für sich und seine Familie
abgeschlossen: Jahresprämie Fr. 15.—. Kaum
einen Monat später spielte sein
zwölfjähriger Knabe Fußball auf der Straße.
Und wie es so geht: Um den Fußball
entsteht ein Handgemenge, man schiebt sich
hin, man schiebt sich her plötzlich
ein Krachen und Klirren: Des Professors
Knabe hatte einen Spielgefährten in das

Schaufenster einer Metzgerei gestoßen.
Zum Glück ging es ohne Verletzungen ab,
aber das Schaufenster mußte berappt werden,

nämlich von der Haftpflichtversicherung.
— Dies ist ein harmloser Fall. Wie

aber, wenn der Schaden in die Tausende
von Franken geht?
Man sieht: eine Plaftpflicht-Versicherung
ist kein Luxus. Und besser ist es, eine
Versicherung zu haben und sie nicht zu
brauchen, als eine zu brauchen und sie

nicht zu haben.

„ZÜRICH" ALLGEMEINE UNFALL- UND HAFTPFLICHT-
VERSICHERUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT

Direktion: Zürich, Mythenquai 2

schwer, und schau mal, was für kräftige
Schenkel du schon hast; das würde einen
feinèn Braten geben!»

In van Ingens Augen kam ein gieriger

Blick, rauh packte er das Hündchen
am Halsband, während er mit der andern
Hand den Hammer aus dem Gürtel zog.
Schon erhob er den Hammer

Da fing das Hündchen kläglich an
zu winseln Der Mann erwachte wie
aus einem bösen Traum; er ließ den
Hund los und warf den Hammer
beiseite

Stöhnend begrub er das Gesicht in
den Händen « O was bin ich für ein
gemeiner Kerl geworden», flüsterte er,
«wie ist es nur möglich, daß man so
gemein sein kann Wie Raubtiere sind
wir, bald werden wir einander selbst
zerfleischen o was für ein niederträchtiges

Leben! ...»
Er war so vertieft in seinen Schmerz,

daß er nichts davon bemerkte, daß plötzlich

ein Eingeborener aus dem Gebüsch
trat. Das Hündchen rannte auf ihn zu
und begrüßte ihn freudig. Geräuschlos
auf seinen bloßen Füßen kam er auf van
Ingen zu; jetzt stand er vor ihm,
räusperte sich.

Zu Tode erschrocken, sprang van
Ingen auf.

«Guten Tag, Herr», grüßte der
Eingeborene, -ein Toradja, freundlich,
« Sie brauchen nicht zu erschrecken, ich
werde Sie nicht verraten. »

Van Ingen setzte sich wieder, während

der Toradja ehrerbietig vor ihm
kauerte. «Wollen Sie rauchen?»
Einladend bietet er ihm die volle Tabaksdose

an.
Das ließ van Ingen sich nicht zweimal

sagen; er haute sich eine fingerdicke
Zigarette.

«Ist das dein Hund?» fragte er den
Eingeborenen, als er sah, wie der Kleine
sich vertraulich an diesen schmiegte.

«Ja, Herr; er ist noch jung, aber
schon sehr intelligent, das wird ein guter
Jagdhund werden; zu Hause habe ich noch
ein paar. »

«Du wohnst wohl hier in der Nähe ?»
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Oickt alls 8ökns von Orolsssorsn sinà so-

genannte Vlustsrknaksn, àie ikrsn Oltsrn
nie eins Ltunàs àsr Lorgs ksrsitsn. Xsin,
es gikt unten iknsn — gottlok ükrigsns!
—- Luken, àie genau so sinà wie anàers
Luken.
Hern Lrolessor X, eins Oeuckts àsr Uni-
vsrsität, katte sine Oaltpllicktvsrsicke-
rung Ikr sick unà seins Karnilis akge-
schlössen i laknssprärnis Or. 13.—. Kauin
einen KIonat späten spielte sein ?wLI5-
jäkrigsr Knaks KuLkall auk àsn LtraLe.
Onà wie es so gekt: Orn àen KuLkall snt-
stskt sin Oanàgsinsnge, rnan sckiskt sick
kin, inan sckiskt sick ksr plötOick
sin Knacksn unà Klirren: Des l?rolsssors
Knaks katte einen Lpislgsläkrten in àas

Lckaulsnstsr einen lVlst?gersi gsstoLen.
Ourn Olück ging es okns Verletzungen ak,
aksr àas Lckaulsnstsr inuöts kerappt wer-
àen, närnlick von àsn Oaltpllicktvsrsicke-
rung. — Oies ist ein karinlossr Kall. lVis
aksr, wenn àsn Lckaàsn in àie Vausenàe
von Kranken gskt?
Klan siekt: eins Oaltpklickt-Vsrsicksrung
ist kein Luxus. Onà kssssr ist es, sine
Vensickerung ?u kaksn unà sis nickt ?u
kraucksn, als eins ?u kraucksn unà sie

nickt ?u kaksn.

vcn8ic»cnu»88-kK7>c»8c8ci.i.8c»«77

Direktion: ^ünick, Vl^tksnczuai 2

sckwsr, unà sckau mal, was lün krältige
Lckenksl àu sckon kast; àas wûnàs einen
keinen Lraten gsken!»

In van Ingens Vugsn kann sin gisri-
gsr Llick, nauk packte en àas Oûnàcken
ain Oalskanà, wâknenà en nuit àen anàenn
Oanà àsn Oanrinsr aus àsnn Oürtsl ?og.
Lckon srkok en àsn Oanrinsr.

Oa ling àas Oûnàcken kläglick an
?u winseln Osn klann erwackte wie
aus sinein kössn Lraunr; en lisL àen
Ounà los unà wank àsn Oainnrer ksi-
ssite

Ltôknenà ksgruk er àas Ossickt in
àsn Oânàsn « O was kin ick lün sin
gsnrsinen Kerl gsworàen», Ilüstsrte er,
«wie ist es nur inöglick, àaô rnan so ge-
inein sein kann lVie Lauktisrs sinà
wir, kalà wsràen wir einanàsr sslksì?sr-
Ilsiscksn o was kür ein nieàertrâckti-
gss Lsksn! ...»

Or war so vertislt in seinen Lckinsr?,
àaL er nickts àavon ksnnsrkte, àaL plöt?-
lick sin Oingekorsnsr aus àein Osküsck
trat. Oas Oûnàcken rannte aul ikn ?u
unà ksgrüLts ikn lnsuàig. Oeräuscklos
aul seinen kloLsn KüLsn kann er aul van
Ingen ?u; jst?t stanà er vor ikin, räu-
spsrts sick.

?iu Iloàs ersckrocksn, sprang van
Ingen aul.

«Outen Vag, Osrn», grüLts àsr
Oingekorsne, ein Voraàja, lreunàlick,
« Lie kraucksn nickt ?u ersckrscksn, ick
wsràs Lie nickt verraten. »

Van Ingen sst?ts sick wieàsr, wäk-
renà àen Voraàja skrsrkietig vor ikin
kauerte. «IVollsn Lis raucken?» Oin-
laàenà kistst en ikin àie volle Vakaks-
close an.

Oas lisö van Ingen sick nickt ?wsi-
nral sagen; er kaute sick sine lingeràicke
^iZarette.

«Ist àas àein Ounà?» IraZts sr àen
OinAskorsnsn, als sr sak, wie àer Kleins
sick vsntraulick an àiessn sckinieAte.

«la, Oerr; er ist nock junA, aksr
sckon sskr intelligent, àas wirà sin guten
lagàkunà wsràen; ?u Oause kaks ick nock
ein paar. »

«Ou woknst wokl kisr in àsr Oake?»
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«Ja, Herr, mein. Haus steht am
Waldrand nicht weit von hier. »

«Kommen auch Japaner hie und da
in diese Gegend?»

«Die!» Mit vielsagender Gebärde
spuckte der Eingeborene verächtlich aus.
«Nein, ich habe schon lange keinen mehr
gesehen Du hast da ein schönes
Messer-», sagte er nach längerer Pause.

Van Ingen zog das Messer aus dem
Gürtel und überreichte es ihm. Der zog
das Messer aus der Scheide und prüfte
die Schärfe der Klinge auf dem Daumennagel.

«Es ist ausgezeichneter Stahl», sagte
van Ingen, « ich habe das Messer aus
einem abgebrochenen Bajonett gemacht. »

Er sah, daß das Messer dem Manne gefiel.
«Möchtast dü es haben?» fragte er ihn.

Der Toradja nickte. «Was wollen
Sie dafür?»

« Hast du braune Bohnen, Reis,
Tabak? » Wieder nickte der Eingeborene.

« Dann mußt du mir für das Messer
vier Kilo Bohnen, vier Kilo Reis und
sechs Rollen Tabak geben.»

Der Toradja kratzte! sich den Kopf.
«Reis und Tabak habe ich genug; aber
Bohnen vielleicht nicht so viel, wie der
Herr wünscht. »

« Nun, dann gibst du halt so viel,
wie du hast», antwortete van Ingen
großmütig, schon lange zufrieden, daß der
Käufer nicht mehr am Preise herunterhandelte.

Der Eingeborene stand auf und gab
ihm das Messer zurück.

«Sie müssen schon eine Weile warten,

bis ich zurück bin; da, nehmen Sie
noch etwas Tabak, dann können Sie
rauchen. » Mit diesen Worten entfernte er
sich, während das Hündchen ihm folgte.
Doch schaute es ein übers anderemal
nach van Ingen um, als erwartete es, von
ihm gerufen zu werden.

Der fühlte sich während des Wartens

nicht behaglich.
«Wenn der Kerl mich verrät und

mit ein paar Spießgesellen zurückkommt,
um mich festzunehmen und den Japanern
auszuliefern, dann bin ich verloren

Gillette
setzt Schultern

hinter die
Schneiden

Das spezielle 3-Schliffverfahren ergibt
Schneiden, die auf kräftigen Schultern
ruhen — daher extra widerstandsfähig
sind und längste Gebrauchsdauer
aufweisen. Morgen eine Gillette blau inden
Apparat — nach 3-4 maligem Rasieren
schneidet sie immer noch samtweich
und sauber.
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«àa, Herr, mein Haus stekt arn
"iValàranà nickt weit von liier. »

« Konrrnsn anck àazraner Iris nnà àa
in àiese OeZenà?»

«Oie!» Vlit vielsa^snàer Oskâràe
szrnckte àer Oin^ekorene veräcktlick ans.
«Klein, iclr kake sclron lanAe keinen inelrr
Zeseken On kast àa sin sckönes Vies-
ser», sa^te er nack lân^erer Kanse.

Van InAen 20A àas lVlesser ans àenr
Ourtel nnà riksrreicktê es ilrnr. Oer ?0A
àas Vlesser ans àer Lckeiàe nnà xrnkte
àie Lckärke àer Klines ank àein Oanrnem
naZel.

«Os ist ansAs^eickneter Ltakl», saZts
van In^en, « iclr Iraks àas besser ans
einenr akAskrockensn Lajonett Aeinackt. »

Or salr, àalZ àas Vlssser àenr lVlanne Aekiel.
«lVlöcktsst àrt es Oaken? » kraZte er ikn.

Oer Horaàja nickte. «^Vas wollen
Lie àaknr?»

«Ilast àn kranne Loknen, Ksis,
Kakak? » ^Vieàer nickte àer OânAekorene.

«Oann nrnöt àn nrir knr àas lVlesser
vier Kilo lloknen, vier Kilo lìeis nnà
seeks Kollen Oakak Asken.»

Oer Koraàja kràte sick àen Koxk.
«Keis nnà Kakak kake iclr KennZ; aksr
Iloknsn vielleickt nickt so viel, wie àer
Herr wünsckt. »

« klnn, àann Aikst àn kalt so viel,
wie àn kast», antwortete van InFsn ZrolZ-
nrritiA, sckon lanAs ^nkrieàen, àaô àer
Känker nickt nrekr arn Kreise keirunter-
kanàelte.

Oer OinAskorêns stanà ank nnà ^ak
ikrn àas lVlesser ?nrnck.

«Lie nrrisssn sclron eine 'Weile war-
ten, kis ick 2nrnck kin; àa, nsknren Lie
nock etwas Kakak, àann können Lie ran-
cken.» kàit àiesen W^orten entkernte er
sick, wâkrsnà àas Ilnnàcken ikrn kolkte.
Oock sckante es ein rikers anàereinal
nack van InAen nrn, als erwartete es, von
ikrn Aeruken ?n weràen.

Oer kriklts sick wskrenà àes ^Var-
tens nickt kekaAlick.

«Wenn àer Kerl nrick verrat nnà
rnit ein paar ZxislZAsssllsn ?nrnckkonrnrt,
nrn nrick ksstTnnskrnsn nnà àen llapansrn
ansznliekern, àann kin ick verloren.

l>îii^« > «Ri«

Das specielle Z-8ckiiKverfairren er^idt
Lcknsiäen, äis ant Kräftigen Lclmltern
rnken ^ 6aksr extra wiäerstanäsfäinA
sinci nnä längste (Zebrancirsâansr anf-
weisen. IVlor^en eins (œillette izian inâsn
^r^^arat ^ naà Z-4 maii^sm basieren
sànslàst sie immer noclr samtweieir
nnâ sanizsr.
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Weglaufen kann ich ja nicht, dazu bin
ich viel zu schwach In diesem Falle
bekäme er das Messer umsonst und von
den Japanern noch eine Belohnung obendrein

Nicht warten, bis er zurückkommt

und einfach davonlaufen?
Und all die feinen Sachen im Stiche
lassen, wenn er es vielleicht doch ehrlich
meint? Nein, das tue ich auf keinen
Fall! Ich muß die Gelegenheit ergreifen,
komme, was da will ...»

Er wartete jetzt sicher schon eine
Stunde. Schon zweimal war er im Begriff
gewesen, auf und davon zu gehen; aber
jedesmal hatte am Ende doch der Hunger
und die Hoffnung, ihn stillen zu können,
den Sieg davongetragen.

Da kam das Hündchen fröhlich
herbeigelaufen und sprang an ihm empor.
Da erschien auch der Toradja wieder —
allein —• beladen mit einem aus Schilf
geflochtenen Korb. — Van Ingen
atmete auf.

« Das ist wirklich ein anständiger
Kerl», dachte er, als er den Inhalt des

Korbes untersuchte. «Schau mal diese

prachtvollen Rollen Tabak und an
den Bohnen fehlt nicht viel zu vier Kilo

Und aus freien Stücken hat er noch
einen Troß Bananen zugegeben.»

« Du bist ein guter Mensch », sagte
er zu dem Eingeborenen, der ihm half,
den Korb in das Tuch einzupacken, so daß

er ihn bequem über die Schulter nehmen
konnte. Ich danke dir, da hast du das

Messer. » Er steckte den Hammer wieder
in den Gürtel. « Kannst du vielleicht

noch etwas anderes gebrauchen? Kleider
zum Beispiel?»

Nein, keine Kleider; aber Hackmesser,

die wollte er gerne kaufen und
goldene Ringe, davon könne man Zierate
machen lassen für die Frauen.

« Diese Dinge kann ich im Lager
schon für dich auftreiben», sagte van
Ingen; «aber du mußt uns Bohnen
verschaffen, die haben wir nötig. Fleisch
habt ihr ja nicht, das weiß ich schon
Wann wollen wir uns wieder treffen?»

«In drei Tagen, Herr, um dieselbe
Zeit. »

«Das paßt mir gut; also auf Wiedersehen

und vielen Dank!» Er schüttelte
dem Eingeborenen die Hand, dann beugte
er sich zu dem Hündchen nieder und
tätschelte liebevoll den kleinen Körper.
« Eigentlich muß ich dir am meisten danken,

kleiner Freund, auf Wiedersehen!»
Fröhlich wie schon lange nicht mehr

schlich er durch den Wald. Vorsichtig
näherte er sich dem Zaun. Nur jetzt sich
nicht erwischen lassen, denkt er, sonst
sind all die herrlichen Sachen hin.

Er schlüpft durch den Zaun; alles ist
gut gegangen. Da kommt auch schon
Jansen, der es unten bei den drei Bäumen

nicht mehr ausgehalten hat,
herangelaufen.

«Hast du ihn?» fragt .er
erwartungsvoll.

«Den Hund habe ich nicht; aber
etwas Besseres, schau nur. »

«Du, Mensch, wo hast du denn diese
Reichtümer her? Das ist ja fabelhaft; sol-
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WeAlanlen kann, ick ja nickt, àa?n kin
ick viel ?n sckwack In àiesern Halle
kskäine er àas Vlssser ninsonst nnà von
äsn lapanern nock eins LsIoknnnA oksn-
àrsin klickt warten, kis er xnrnck-
konunt nnà einlack àavonlanlen?
Ilnà all àie leinen Zacken iin Lticke las-
sen, wenn er es visllsickt àock skrlick
ineint? klein, àas ins ick anl keinen
Kall! Ick inull àie OsleAenksit erArsilsn,
koinine, was àa will ...»

Kr wartete jet?t sicker sckon eins
Ztnnàe. Lckon ^wsiinal war er iin lZeArill
Aewsssn, anl nnà àavon ?n Aeken; aker
jeàesinal katte arn Knàe àock àer KlunAer
nnà àie I-IollnunA, ikn stillen ?n können,
àsn LieA àavonAstraAen.

Oa kain àas Ilnnàcksn lröklick ker-
keiAslanlen nnà spranA an ikin sinpor.
Oa srsckisn auck àer lloraàja wisàsr —
allein —- kolaàen init einsin ans Lckill
Asllocktenen Kork. — Van InAsn at-
inete anl.

«Oas ist wirklick ein anstânàiAer
Kerl», àackts er, als er àsn Inkalt àss

Korkes nntsrsnckte. «Lckan inal àiese

pracktvollen Hollen Kakak nnà an
àsn Loknsn leklt nickt viel ?n vier Kilo

Ilnà ans lreisn Ltücksn kat er nock
einen IrolZ Bananen ?NASAsken.»

«On kist ein Antsr Vlensck», saAts
er 2N àein KinAskorsnsn, àer ikin kalk,
àsn Kork in àas Onck einzupacken, so àaô

er ikn Kennern nker àie Zcknltsr nskrnen
konnte. Ick âanks àir, àa kast àn àas

klesser. » Or steckte àsn Oaininsr wisàer
in àsn Onrtsl. «Kannst àn visllsickt

nock etwas anàerss Askrancksn? KIsiàer
?uni Beispiel?»

klein, keine Kleiàer; aker Oackines-
ssr, àie wollte er Asrns kanlen nnà Aol-
àene KinAS, àavon könne rnan Zierate
inacken lassen lnr àie Kränen.

«Oisse OinAs kann ick iin KaAer
sckon lür àick aultrsiksn», saAts van
InAsn; «aker àn innBt nns Loknen vsr-
sckallen, àie kaksn wir nötiA. Kleisck
kakt ikr ja nickt, àas weil! ick sckon
Wann wollen wir nns wisàsr trellsn?»

«In àrei OaAsn, Herr, nin àisselke
!^sit. »

«Oas paBt inir Ant; also anl Wisàsr-
seksn nnà vielen Dank!» Kr scknttelts
àein KinAekorensn àie Oanà, àann keuAts
er sick 2N àein Klnnàcken nisàsr nnà
tätsckslte lisksvoll àsn kleinen Körper.
« KiASntlick innB ick àir arn insistsn àan-
Ken, kleiner Krsnnà, anl Wisàerseksn! »

Kröklick wie sckon lanAS nickt rnskr
scklick er ànrck àsn Walà. VorsicktiA
näksrts sr sick àein ^ann. klnr jàt sick
nickt srwiscken lassen, àenkt er, sonst
sinà all àie kerrlicksn Lacken kin.

Kr scklnplt ànrck àsn ?ann; alles ist
Ant AeAanAsn. Oa konunt anck sckon
lansen, àer es nntsn kei àsn àrei Bau-
inen nickt inekr ansAskaltsn kat, ksran-
Aslanlen.

«Hast àn ikn?» lraAt er srwar-
tnnASvoll.

« Osn Onnà kake ick nickt; aker
etwas Besseres, sckan nnr. »

«Ou, Vlensck, wo kast àn àenn àiese
Ksicktninsr ksr? Oas ist ja lakelkalt; sol-

Uder 75 jskrs

cZegkilnclst ^IIs ki^sncken
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chen Tabak haben wir seit Monaten nicht
mehr gehabt und Bohnen!»

Da erzählte ihm van Ingen die ganze
Geschichte.

«Aber jetzt müssen wir die Sache

für heute abend regeln», sagte er, während

Jansen sich immer noch in
Lobsprüchen erging, « gib mal den Eimer
her, so, diesen Reis bringst du in die
Küche, den muß uns Karsten für heute
abend kochen; nach der Runde essen wir
den in der Küche diese Bohnen muß
er ins Wasser legen, die muß man erst
weichen lassen, die essen wir dann morgen

abend. Den Rest bringe ich in die
Baracke. Halt, da hast du zwei Rollen
Tabak, das ist dein Anteil.»

Nach der Runde hockten sie in der
Küche um das Herdfeuer. Als Karsten
den Kessel mit dem dampfenden Reis vor
sie hinstellte, füllte van Ingen zuerst ein
Eßgeschirr mit Reis. «Das ist für den

alten Potter; dem habe ich versprochen,
daß er sich heute abend auch einmal satt
essen darf», sagte er.

Dann legten sie los.
Als sie alle nach dem Essen mit

fingerdicken Zigaretten um die Wette dampften,

sagte Jansen: «Du, van Ingen, ich
habe dir etwas abzubitten, und ich will
das hier vor Lubbers und Karsten tun. Du
hattest recht, daß du den Hund nicht
töten wolltest; stell dir vor, daß gerade
sein Meister dazugekommen wäre, das

wäre eine böse Geschichte geworden.
Und jetzt haben wir viel mehr; denn

aus deiner neuen Geschäftsbeziehung können

wir einen gehörigen Vorteil ziehen,
wenn wir die Sache gut anpacken. Und
unser alter Dreibund bleibt bestehen,
nicht wahr? »

Mit einem zufriedenen Lächeln
drückte van Ingen die ihm
entgegengestreckte LIand.
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cksn Oakak kaken wir ssit lVlonaten nickt
nrskr Aekakt nnà Loknen!»

Oa erxäklte ikin van InASN àis Aanxs
Ossckickts.

«^Vker jàt inüsssn wir àis Lacks
kni- ksnts aksnà rsAsln», saAts er, wäk-
rsnà àansen sick iininer nock in Ook-
sprücksn erAinA, « Aik inal àen Oiiner
ksi-, so, àissen Kleis krinAst àn in àis
Ivücke, àsn rnnö nns Karsten kür ksnte
aksnà kocken; nack àsr klnnàe essen -wir
àsn in àsr Kücks àisss Loknen innkl
er ins Masser lsAen, àis innll inan erst
weicken lassen, àis essen wir àann rnor-
Asn akenà. Den Ilsst krinAs ick in àis
Laracke. Ikalt, àa kast àn ?wei Kollsn
lkakalî, àas ist àsin Vnteil. »

kkack àsr Ilnnàs kocktsn sis in àer
Kncks nrn àas Ilsràkensr. ^.ls Karsten
àen Ksssel init àsin àainpksnàsn Kleis vor
sie kinstellts, knllts van InASN xnsrst sin
KöAesckirr nrit Ilsis. «Das ist kür àsn

alten botter; àenr kaks ick vsrsprocksn,
àakl er sick ksnts aksnà anck sininal satt
esssn àark», saAts er.

Dann lsAtsn sie los.
sis alls nack àsin lassen rnit kin-

Aeràicken ^iAarettsn nrn àis Metts clainpk-
ten, saAts kanssn: «On, van InAsn, ick
kaks àir etwas akxnkitten, nnà ick will
àas kie-r vor Onkkers nnà Karsten tnn. On
kattsst reckt, àaô àn àsn Onnà nickt
töten wolltest; stell àir vor, àakl Aeraàs
ssin Kleister àa^nAekoinrnen wäre, àas

wärs eine köss Ossckickts Asworàsn.
Onà ^et?ì kaksn wir viel inekr; àenn

ans «keiner nsnsn Ossckäktsks?isknnA kön-
nsn wir einen AsköriAsn Vorteil kieken,
wenn wir àis Lacke Ant anpacken. Onà
nnssr alter Orsiknnà klsikt kesteken,
nickt wakr? »

klit einsin ?nkrieàenen Oäcksln
àrûckts van InAsn àis ikin entASAsn-
Asstrsckte klanà.
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